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Bericht des Gemeinderates an den Einwohnerrat Allschwil

betreffend Projekt-EVA; Abschlussbericht, Geschäft 4477

1 . Ausgangslage

Am 25. Juni 2019 fand die 13. und letzte Sitzung des Steuerungsausschusses (STA) des
Projektes «Entwicklung Verwaltung Allschwil» (EVA) statt.

Mitglieder des Steuerungsausschusses sind Nicole Nüssli, Christoph Morat, Patrick Dill,

Adrian Landmesser, Didier Doggé.

Um das Projekt EVA auch formell abzuschliessen wurde ein Abschlussbericht erstellt und
dem Steuerungsausschuss zur Genehmigung yorgelegt. Der Abschlussbericht wurde
während der Sitzung besprochen und kleinere Anderungswünsche zur Anpassung des
Berichtes aufgenommen.

Der Steueruhgsausschuss fällte folgende Entscheide:
1. Der Abschlussbericht wird - die besprochenen Anpassungen vorausgesetzt — genehmigt.
2. Das Projekt EVA ist abgeschlossen.
3. Der STA erteilt der Projektleitung Entlastung.

Der Steuerungsausschuss hält fest, dass die Umsetzung der wenigen offenen Punkte
kontrolliert werden muss und die Geschäftsleitung die Verantwortung dafür übernimmt.

Zusätzlich beschloss der Steuerungsausschuss folgende Kommunikation des
Projektabschlusses und des Abschlussberichtes:
Es wird zeitnah eine kurze Nachricht an alle Mitarbeitenden versandt werden mit dem
Verweis auf den letzten STA und den Abschluss des Projekts (erfolgt).

In der internen Hauszeitung «Alllnfo» vom Juni erscheint ein Interview mit Christian Ziegler
und seiner Sicht auf das Projekt (erfolgt).

Der finale Abschlussbericht soll zunächst dem Gemeinderat zur Kenntnis gebracht werden
und anschliessend dem Einwohnerrat.

2. Erwägungen

Den Abschlussbericht zum Projekt EVA (siehe Beilage) nahm der Gemeinderat an der
Sitzung vom 21. August 2019 zur Kenntnis.

3. Antrag

Gestützt auf diese Ausführungen beantragt Ihnen der Gemeinderat

zu beschliessen:

1. Der Einwohnerrat nimmt den „Abschlussbericht EVA — Entwicklung Vemaltung Allschwil“

zur Kenntnis.
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Ausgangslage

AUSGANGSLAGE
In Begleitung der Hochschule Luzern wurde das Projekt „Zukunft Allschwil“ durchgeführt. Als Folge daraus wurden
das Organisationsmodell wie auch die Organisationsstruktur der Gemeindeverwaltung angepasst und per 1. Juli

2017 in Kraft gesetzt. Mit dem neuen Geschäftsleiter-Organisationsmodell soll eine Trennung zwischen Operativ

und Strategisch angestrebt werden. Der Gemeinderat soll sich vermehrt auf die strategische Ebene fokussieren.

Im Rahmen einer neuen Geschäfts- und Kompetenzordnung des Gemeinderates erhielt die Gemeindeverwaltung

daher mehr Kompetenzen um selbständig und effizient das operative Geschäft abzuwickeln. Im Rahmen des Pro-

jekts Entwicklung Ven1valtung Allschwil (nachfolgend «EVA») ging es daher um die Umsetzung dieser bereits be-

schlossenen Änderungen. Im Rahmen des Projekts sollten daher folgende Teilprojekte umgesetzt werden:

. Teilprojekt „Organisations- und Führungskultur“

In einem ersten Schritt war angedacht‚ die neue Geschäftsleitung zu einem Team mit einem gemeinsamen
Selbstverständnis zu entwickeln. Es sollten gemeinsame Werte, Normen und Spielregeln in der Zusammenar-
beit und der Führung definiert werden. Basierend auf dieser Grundlage sollten in einem zweiten Schritt Füh-

rungsmittel und Grundsätze erarbeitet werden, die dann auch in der ganzen Organisation Anwendung finden.

Diese Schritte sollten die Basis bilden, um für die Gemeindeverwaltung eine passende und von den Mitarbei-

tenden geschätzte Unternehmens- und Führungskultur zu entwickeln.

. Teilprojekt„Organisation“

Sämtliche administrative Anpassungen, welche in Zusammenhang mit der neuen Organisationsstruktur stan-

den, waren Teil des TPS Organisation. Dazu gehörten die Anpassung und Vereinheitlichung der Korrespon-

denz, die Anpassung der lnformatik-Systeme (Berechtigungen, Zeiterfassung, etc.), neue Organigramme so—

wie die Anpassung der Stellenbeschreibungen.

. Teilprojekt„Rechtsrundlagen“

Im Rahmen dieses Teilprojektes ging es um die Erstellung einer Kompetenzordnung der Verwaltung. Ziel war
es, die neuen Kompetenzen der Geschäftsleitung auf die Gesamtvewvaltung herunterzubrechen. Auch sollten

in Form einer Geschäftsordnung der Geschäftsleitung die organisatorischen Abläufe der neuen Geschäftslei-

tung geregelt werden. Gleichzeitig war geplant, die Vielzahl von Reglementen und Verordnungen hinsichtlich

der Übereinstimmung bezüglich der Trennung zwischen operativ und strategisch zu überprüfen respektive ggf.

anzupassen.

. Teilprojekt „Neuausrichtung der Gemeinderatsarbeit“

Die Zielsetzung war es einerseits weitere Grundlagen für die Fokussierung des Gemeinderates auf die strate-

gische Ebene zu schaffen. Andererseits sollten basierend auf dem Leitbild eine Mehrjahres- und Aufgabenpla-

nung erarbeitet werden.

. Teilprojekt „Internes Kontrollsystem (IKS)“

Durch seinen Rückzug aus der operativen Tätigkeit gibt der Gemeinderat viele historische gewachsene Kon-

trollaufgaben ab. Mit der Einführung eines IKS sollte sichergestellt werden, dass der Gemeinderat seiner Ober-

aufsicht über die Gemeindeverwaltung unverändert nachkommen kann. Der Fokus des Teilprojekts liegt auf

der finanziellen Berichterstattung der Gemeindeverwaltung.

. Teilprojekt„Controlling“

Beim Teilprojekt Controlling ging es darum, ein strategisches und operatives Steuerungs- und Informations—

system für die Gemeinde zu schaffen. Die externe Berichterstattung (Budget/Finanzplan/Rechnung/Geschäfts-

bericht) hängt eng mit dern strategischen Controlling zusammen und sollte ebenfalls im Rahmen dieses Pro-

jekts überarbeitet werden.



Zielsetzung

ZIELSETZUNG
Zur Umsetzung der Trennung zwischen operativer und strategischer Führung konnten folgenden Zielsetzungen

abgeleitet werden.

Der Gemeinderat benötigte Mittel zur strategischen Steuerung:

Strategisches und operatives Controlling

Eine aussagekräftige Berichterstattung

Internes Kontrollsystem

Mehrjahres- und Aufgabenplanung auf Grundlage des Leitbildes

Klare Definition der Aufgaben und Verantwortlichkeiten des Gemeinderates

Die Geschäftsleitung benötigte Mittel zur operativen Steuerung:

Ein operatives Controlling

Klare Definition der Abläufe der Geschäftsleitung

Klare Definition der Finanz- und Zeichnungskompetenzen innerhalb der Verwaltung

Klare Abgrenzung der Aufgaben und Kompetenzen zum Gemeinderat in allen Bereichen und Themenfeldern

Einheitliche Führungskultur

Moderne Mittel zur Personalführung

Aufgrund der neuen Organisationsstruktur waren darüber hinaus umfangreiche administrative Anpassungen not—

wendig.

Anpassung der gesamten Korrespondenz (mit gleichzeitiger Vereinheitlichung)

Erstel|ung von einheitlichen, angepassten Organigrammen

Anpassungen in allen Informatik Systemen inkl. Berechtigungen

Anpassung der Stellenprofile



Projektorganisation/Vorgehen

PROJEKTORGANISATION
Die gewählte Projektorganisation für EVA war klassisch aufgebaut und folgte im Wesentlichen der Organisations-

kultur der Gemeindevemaltung, um möglichst geringe Einarbeitungsauflvände zu erzeugen. Die Teilprojekte IKS

und Controlling wurde erst im August 2018 besetzt; auch im Rückblick sind dadurch keine Nachteile für das Projekt

entstanden. Das Projekt wurde mit sechs Teilprojekten, und einem Gesamtprojektleiter aufgebaut. Für das Ge-

samtprojekt und für die einzelnen Teilprojekte wurden detaillierte Projektaufträge erstellt. Sowohl auf Ebene Pro-

jektleitung, auf Teilprojektebene als auch auf Planungsebene wurden entsprechende Regelkommunikation aufge-

setzt. Das Projekt war wie folgt aufgebaut:

Auftraggeber: Patrick Dill

Aufgaben: Genehmigung des Gesamtprojektauftrages EVA zusammen mit dem Steuerungsausschuss (STA). Die

Teilprojektaufträge werden jeweils durch den Projektleiter als Auftraggeber und den STA genehmigt.

Steuerungsausschuss: Nicole Nüssli, Christoph Morat, Patrick Dill, Adrian Landmesser, Didier Doggé.
Aufgaben: Steuert das Gesamtprojekt und stellt die strategische Ausrichtung des Projektes sicher. Ist Eskalations-

gremium für das Projekt. Prüft die vom Projektteam präsentierten Ergebnisse. Stimmt die Ergebnisse gegenseitig

ab und gibt dem Projektteam entsprechenden Input. Genehmigt die Resultate. Üben1veist die einzelnen Teilprojekt-

schritte wie auch den Projektabschluss bei Bedarf an den Gemeinderat.

Projektleiter: Joseph Hammel (bis 30.06.2018) danach Christian Ziegler (extern) unterstützt von Nicole Fama-
siero (Projekt- und Sitzungsplanung)

Aufgaben: Steuerung und Unterstützung der Teilprojektleiter bei der Durchführung der Projekte. Berichterstattung

über alle Teilprojekte zu Handen des Steuerungsauschusses, wobei ggf. die Teilprojektleiter beigezogen werden
können.

Teilprojektleiter: Joseph Hammel (Neuausrichtung der Gemeinderatsarbeit), Rudolf Spinnler (Rechtsgrundla-

gen), Patrick Dill gemeinsam mit Jean-Claude Baumann (Organisation- und Führungskultur), Ulrich Weyermann
(bis März 2019) danach Christian Ziegler (Organisation), Jesse van Rijswijk (bis März 2019) danach Anne Mack
(IKS und Controlling)

Aufgaben: Steuerung und Unterstützung der Projektteams bei der Durchführung der Projekte. Berichterstattung

über das jeweilige Teilprojekt zu Handen des Gesamtprojektleiters.

Projektteam:

Aufgaben: Unterstützt den jeweiligen (TeiI-)Projektleiter bei der Bearbeitung, Koordination und Dokumentation.

Externer Berater: Christoph Biedermann (bis 30.06.2018)

Aufgaben: Der externe Berater stand in Rücksprache mit dem Projektleiter für die Unterstützung einzelner Teilpro-

jekte zur Verfügung.

PROJEKTVORGEHEN
In der Rückschau kann das Projekt basierend auf dem methodischen Vorgehen in zwei Phasen eingeteilt werden.

Zeitraum 19.09.2017 — 30.06.2018

Mit dem Start des Projekts EVA wurde ein klassischer Projektmanagement Ansatz umgesetzt. Auf Grund der be-

sonderen Grösse und Umfang des Projekts sollte EVA von Anfang an mit einem externen Coach (Herrn Christoph

Biedermann) unterstützt werden. Während der ersten Projektphase wurde so arbeitsteilig an den verschiedenen

Teiiprojekten gearbeitet und die Teilprojekte «Neuausrichtung der Gemeinderatsarbeit» und «Rechtsgrundlagen»

konnten erfolgreich abgeschlossen werden. In dieser Projektphase wurde das Projekt durch Projektleiter Joseph

Hammel erfolgreich geführt. Mit dem Weggang von Joseph Hammel wurde beschlossen, dass der Nachfolger als

Bereichsleiter Finanzen - Steuern nicht gleichzeitig noch die Aufgaben der Gesamtprojektleitung übernehmen soll.

Mit dem Beschluss die Aufgabe extern zu vergeben, kam Christian Ziegler zum 01.07.2018 als neuer Projektleiter

EVA ins Projekt.



Zeitraum 01.07.2018 — 30.06.2019

Nach einer kurzen Übergangsphase konnten mittels Auslegeordnung erste Ansätze für mögliche Anpassungsbe-
darfe identifiziert werden.

Mehr Verbindlichkeit (insbesondere in der Termineinha/tung) & Commitment

Häufigere Kommunikation & klarere Informationsverteilung

Grössere Transparenz & bessere Nachvo/lziehbarkeit (z.B. bei im Projekt getroffenen Entscheidungen)

Als erste Lösungsansätze wurden folgenden Massnahmen umgesetzt:

Regelmässige Projektsitzungen für das gesamte EVA-Team

Ziel sollte sein, zum einen den aktiven Austausch im Team zu fördern und zum anderen, dem Projekt etwas

mehr Struktur zu geben.

Zweiwöchent/iche Sitzungen mit den jeweiligen Teilprojektleitenden

Um einen Überblick über die aktuellen Themen zu bekommen und allfälligen Unterstützungsbedarfen Rech-

nung tragen zu können wurden} Bilas eingeführt.

Regelmässige Kommunikation via Alllnfo (Mitarbeiterzeitung)

Im Rahmen der monatlichen Alllnfos sollte regelmässig über den aktuellen Stand im Projekt berichtet wer-

den.

Nutzung von physischen Kanban Boards

Um das Projekt nach „innen“ und „aussen" stärker transparent zu machen, wurden je Teilprojekt ein Kanban
Board einführt.

Kanban erhöht die Transparenz im Team, limitiert
' -'
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*Der Begriff «Kanban» kommt ursprünglich aus dem japanischen

und bedeutet «Karte» - «Tafel» - «Beleg» — «Schild».
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Mit der Einführung der Kanban Boards waren fo!gende Vorteile verbunden:
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Transparenz: Ressourcenbelastung wird sofort transparent

Tracking: Fortschritt ist jederzeit erkennbar durch angemessene Visualisierungen

Meilensteine: Meilensteine ermöglichen eine inhaltliche Kontrolle auf der Zeitachse

Risikominimierung: Hilfebedarf werden sofort ersichtlich

Synergien: Anknüpfungspunkte zum künftigen Projektmanagementansatz

Bekannte Methode: Externe Partner verwenden agile Methoden in Projekten und Entwicklung



Neben der Einführung von Kanban Boards wurde von einem klassischen Projektansatz auf einen agilen umge-

stellt.

Projekt— sowie Kostenrisikenwerden durch ein
' .'

iteratives, agiles Projektvorgehen reduziert *Z‘LLSCHWIL

Vorteile des iterativen Vorgehens...

Ungew/ssheit im Projekt

Sequentielles

Vorgehen

Rvsiko

ÄnderungsauMand

Kasten

Geringeres
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Sequentlelles

Vorgehen

Projektforfschriti

...durch agile Paradigmen erzielbar:

Entscheidungsfähige.

selbstorganisierende Teams

Verlässliche Ablieferung in

funktionsfähigen Einzelteilen

Häufige Einbeziehung von direktem

Stakeholderfeedback

Anpassungsfählgkeit an sich

ändemde Anforderu ngen

Projektstand ist jederzeit

(ransparent

Das Projekt wurde daher in verschiedenen vierwöchige Iterationen unterteilt um so die Vorteile einer agilen Vor-

gehensweise zum Tragen kommen zu lassen. Die einzelnen lterationen starteten jeweils mit einem Gesamtpro-

jektmeeting, bei dem die Zielerreichung der vergangenen Iteration jeweils pro Teilprojekt vorgestellt wurde. Die

ersten 30 Minuten der Meetings standen zudem allen Mitarbeitenden der Verwaltung offen, um Hautnah am Pro-

jektgeschehen teilhaben zu können. Über diese Möglichkeit wurde regelmässig im Rahmen der Kommunikation

hingewiesen. Die Projektmeetings dienten darüber hinaus zur Abstimmung derjeweils nächsten Iteration und der

Zielsetzung pro Teilprojekt. So sollte sichergestellt werden, dass grösstmögliche Transparenz und Nachvollzieh-

barkeit zum aktuellen Projektstand gewährleistet werden konnte.

#109.10.2018 — 05.11.2018

#2 06.11.2018 — 03.12.2018

#3 04.12.2018 — 07.01.2019

#4 08.01.2019 — 04.02.2019

#5 05.02.2019 — 04.03.2019

#6 05.03.2019 — 01.04.2019

#7 02.04.2019 — 06.05.2019

#8 07.05.2019 — 03.06.2019

#9 04.06.2019 — 01.07.2019
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. Projektmeeting:

. Projektmeeting:

. Projektmeeting:

. Projektmeeting:

. Projektmeeting:

. Projektmeeting:

. Projektmeeting:

. Projektmeeting:

. Projektmeeting:

Dienstag, 09.10.2018‚09100 —11:00h

Dienstag, 06.11.2018, 09:00 —11:00h

Dienstag, 04.12.2018, 09:00 —11:00h

Dienstag, 08.01.2019, 09:00 — 11:00h

Dienstag, 05.02.2019, 09:00 — 11:00h

Dienstag, 05.03.2019, 09:00 —11:00h

Dienstag, 02.04.2019, 09:00 — 11:00h

Dienstag, 07.05.2019, 09:00 —11:00h

Dienstag, 04.06.2019, 09:00 — 11:00h



Teilprojekt: Organisations- und Führungskultur

Teilprojektleiter: Patrick Dill (bis April 2019 gemeinsam mit Jean-Claude Baumann)

AUSGANGSLAGE
Ausgangslage für das bereits abgeschlossene Projekt Zukunft Allschwil war eine Situationsanalyse der Hochschule
Luzern. Aus dieser ergaben sich verschiedene Problemfelder innerhalb der Verwaltung. Insbesondere relevant für

die Ausgangslage des damaligen Teilprojekts Organisations- und Führungskultur waren folgende Feststellungen

respektive Aussagen:

. Die Rolle des Gemeindevewvalters ist aufgrund der Doppelunterstellung der Hauptabteilungsleiter/innen unklar

und schwierig.

. Das Gremium der Hauptabteilungsleiter/innen funktioniert zu wenig als Team, es gibt ein "Einzelkämpfertum"

und ein "Gärtlidenken".

Zwischenzeitlich wurde mit dem Wechsel auf das Geschäflsleitemodell per 1. Juli 2017 die Rolle des Leiters Ge-

meindeverwaltung gestärkt und die Doppelunterstellung behoben. Gleichzeitig fand eine Reduktion der Anzahl

Hauptabteilungen statt. Anstelle von bisher 7 Hauptabteilungen gibt es neu 5 Bereiche. Die Bereichsleitenden bil-

den gemeinsam mit dem Leiter Gemeindeverwaltung die neu geschaffene Geschäftsleitung. Die Hälfte der Mitglie-

der der Geschäftsleitung wurde neu besetzt, dies aufgrund von Abgängen und organisatorischen Massnahmen.
Der neue Leiter Gemeindevewvaltung hat seine Stelle per 1. April 2017 angetreten und die beiden Bereichsleiten-

den der Bereiche Bau — Raumplanung — Umwelt (Zusammenlegung der Hauptabteilungen Tiefbau — Umwelt und
Hochbau — Raumplanung) und Bildung — Erziehung — Kultur traten per 1. August 2017 in die Verwaltung ein. Mit

dem offiziellen Start zum neuen Geschäftsleitungsmodell per 1. Juli 2017 wurden auch die Hauptabteilungen Zent-

rale Dienst und Einwohnerdienste - Sicherheit zum Bereich Dienste — Sicherheit zusammengelegt. All diese As-

pekte und grundlegenden Veränderungen boten die Gelegenheit. die Organisations- und Führungskultur als wich—

tigen Erfolgsfaktor der künftigen Gemeindeverwaltung anzugehen.

ZIELSETZUNG
Im Rahmen des Projekts sollten daher die Grundlagen für einen kulturellen Wandel in Richtung von definierten

Werte Vertrauen, Selbstverantwortung, Lernkultur, Ehrlichkeit & Aufrichtigkeit, Respekt & Wertschätzung sowie

Offenheit gelegt und Ansätze und Massnahmen zu deren Erhalt und Weiterentwicklung (auch über das Projektende

von EVA hinaus) erarbeitet und umgesetzt werden.

ERGEBNISSE
In einem ersten Schritt hat die Geschäftsleitung die zentralen Werte für die Organisation entwickelt und anschlies-

send mit dem gesamten Führungsteam vertieft. Als weiterer Schritt stand die Kulturentwicklung im Fokus. Um dabei

sinnvolle und wirksame Massnahmen für die Kulturentwicklung zu definieren war zuerst eine gründliche Aufnahme
der IST-Situation nötig. Im Rahmen einer erweiterten strukturierten Analyse wurden mit einer Vielzahl Mitarbeiten-

den aus unterschiedlichen Bereichen und Hierarchiestufen Gespräche geführt, um deren Wahrnehmungen der

aktuellen Lage aufzunehmen und zu systematisieren.

Die systematische Auswertung der Gespräche brachte folgende Themenfelder und Priorisierungen (hoch / mittel /

niedrig) hervor:

Hoch:

. Konflikte

Bewältigung bestehender Konflikte und Einführung eines nachhaltigen KonfliktbewäItigungsmechanismus.

. Sichtbarkeit, Transparenz, Informationsasymmetrie

Nachvollziehbare Informationsverteilung für mehr Vertrauen innerhalb der Organisation.

. Eigenverantworiung

Übernahme von mehr Verantwortung durch alle Mitarbeitende. Aktuell wird diese vermehrt abgeschoben.
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